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und mehr für Preufsen als für Oesterreich . Das Ausrcißen

nahm selbst unter den bei dem Rcichshecrc befindlichen Oester -

' reichern in bedenklicher Weise überhand ' ) .

Sechstes HauptsLück ,

Feldzug des Herzogs Ferdinand von Braunschweig im

Jahre 1759 .

Der Herzog von Braunschweig eröffncte , wie im vorigen

Jahre , den Feldzug . Das französische Haupthecr unter Con -

tadcs lag in weitläufigen Quartieren zwischen dem Nicdcr -

rheinc und der Maas und hatte nur leichte Posten bis

gegen Elberfeld vorgeschoben . Das Heer des Herzogs Fer¬

dinand lag ihm gegenüber im Münstcrschcn und zwischen

Ems und Weser . Unter Soubisc , dann unter Broglio , ohne

Zweifel dem tüchtigsten Generale , welchen die Franzosen nach

Deutschland geschickt haben , stand ein kleines französisches

Heer von 20 — 25 , 000 Mann zwischen Main und Lahn ,

dem gegenüber der Fürst von Isenburg mit nur 8000

Mann . Die Franzosen wollten den Herzog von Braun -

schwcig schlagen und Hannover cinnehmcn , um das bei dem

zu erwartenden Frieden für die ihnen verlornen Kolonien in

die Wagschalc zu werfen ^) . Beide Thcile vermehrten ihr

Heer nach Vermögen , die Franzosen bis auf 120 , 000 Mann

mit 400 Geschützen , der Herzog mit ungemeiner Thätigkcit

und Hingebung bis auf 75 , 000 Mann ; doch konnte er nur

WO Geschütze zusammcnbringen , während er zugleich die

Festungswerke von Münster , Lippstadt und Hameln ver¬

stärkte . Schon im November 1758 entwarf der Herzog den

1) Stuhr II . S . 28 » .

2) Bclleisle ' s Erklärung bei Stuhr II . S . 201 .
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Plan die Franzosen unter Soubise in deren Winterlagern
an der Lahn zu überfallen , indem er den König bat mit
dem Heere auf Würzburg vorzurückcn , oder ihn doch mit
einem Hecrhaufen von Sachsen aus zu unterstützen , was
dieser damals nicht vermochte . Durch die Besetzung Frank¬
furts im Januar gewannen die Franzosen einen wichtigen
festen Punkt am Main , der ihnen die Verbindung mit Con -
tadcs am Nicdcrrheine und mit dem Rcichshccre in Franken
sicherte , und ihre Gegner abhiclt sich über den Main aus¬
zudehnen . Wegen wiederholter Beunruhigungen durch die
Ocstcrrcichcr und die Rcichstruppcn im Hessischen , und weil
die Bewegungen Broglios vcrmuthen ließen , dieser habe
weitgehende Absichten gegen die Magazine in Kassel und
Minden , beschloß der Herzog seine beabsichtigte Unterneh¬
mung auch ohne anderweitige Hülfe auszuführcn , und wäh¬
rend Contades in Paris war und daher keine entschiedene
Bewegung von dessen Heere zu fürchten stand , Broglios
vereinzeltes Heer zu schlagen , ehe die Franzosen mit ver¬
einten Kräften auf ihn cindringen könnten . Er versam¬
melte daher die nöthigcn Truppen und bemächtigte sich
Fuldas . Von hier schickte er den Erbprinzen von Braun -
schwcig links über das Rhöngcbirge bis Suhl , während der
Prinz Heinrich durch kleine Abteilungen verstellte Bewe¬
gungen gegen die Ocstcrrcichcr bei Hof und Saatfeld machen
ließ . Der Erbprinz jagte die vereinzelten Oestcrreichcr und
Rcichstruppcn in die Flucht , säuberte das Land bis Bam -

8 . April bcrg und Nürnberg von Feinden und kehrte , nachdem er
in 10 Tagen gegen 30 Meilen der beschwerlichsten Märsche
größtenthcils fechtend zurückgelcgt , mit 2000 Gefangenen ,
6 Kanonen und zugleich erbeuteten starken Vorräthcn , nach
Fulda zurück, wo man deren sehr bedurfte . Dann brach der

S . April Herzog mit 28 , 000 Mann gegen Frankfurt auf , in der
Hoffnung die Franzosen dort zu überraschen . Hier fand er
aber Broglio , der bei der ersten Nachricht von dem Ver¬
rücken des Herzogs seine Truppen zusammcngezogcn und
auf 35 , 000 Mann verstärkt hatte , bei Bergen sehr gut aus¬
gestellt und in völliger Verfassung ihn zu empfangen .

Der Herzog , welcher die Franzosen nicht für so stark
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hielt als sie waren , griff unverzüglich Bergen , doch ohne 13 . April
Erfolg und mit bedeutendem Verluste , wiederholt an , be¬
mühte sich dann vergeblich , den vorsichtigen Broglio aus seiner
festen Stellung zu locken , und zog sich darauf, sehr geschickt
und daher unverfolgt, mit Verlust von 2500 Mann an Todtcn
und Verwundeten und 5 Geschützen , nach Ziegenhain zurück .
Die Franzosen , welche gegen 2000 Mann verloren hatten ,
feierten den abgeschlagenen Angriff auf Bergen als einen
großen Sieg . Der Herzog von Broglio erhielt vom Kaiser
die rcichsfürstliche Würde , von seinem Könige den Mar¬
schallsstab . Der Marschall Contades ging , nach Verabredung
eines neuen Planes zur Eroberung der hannoverschen Lande ,
wenige Tage nachdem der Sieg bei Bergen in Paris be¬
kannt geworden war , nach Deutschland und nahm sein
Hauptquartier in Düsseldorf . Doch schickte er 10 , 000 Mann
unter St . Germain an die Lahn zu Broglio , welcher immer
noch angegriffen zu werden besorgte . Als nun der Prinz
Heinrich im Mai von Sachsen aus in Franken einsiel , ka¬
men die dringendsten Bitten der dortigen Rcichsfürsten um
Hülfe . Deshalb zog sich Contades aus Westfalen rechts nach
der Lahn hin , um den Herzog Ferdinand zu schlagen , wo er
ihn fände , wozu der Kricgsminister Belleisle möglichst an -
tricb . Eben wollte nun der thätige Herzog Ferdinand eine
Unternehmung gegen die französischen Magazine in Düssel¬
dorf und Deutz wagen , als er erfuhr , Contades rücke mit
seinem Heere über Marburg gegen die untere Weser vor ,
um ihn zum Rückzuge über diesen Strom zu nöthigcn ,
während eine von Wesel heranrückende französische Heercs -
abthcilung von 17 , 000 Mann Münster und Lippstadt un¬
gehindert erobern und somit das gesammte Land auf dem
linken Weserufer für die Dauer in französische Hände bringen
sollte . Der Herzog Ferdinand zog sich daher langsam zurück ,
räumte Kassel und bot Contades eine Schlacht an , welcher sic
nicht annahm , doch vorwärts ging , Abtheilungen in Kassel
und an der Werra zur Beobachtung von Lippstadt und Ha - '
mein zurückließ und daher mit nur 60 , 000 Mann bei Min¬
den ankam . Dieses ergab sich ihm sogleich ; er nahm hier
in der Ebene auf dem linken Ufer der Weser eine durch das
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Flüßchen Bartau und den vorliegenden Moor , sowie in sei¬
nem Rücken durch das Gebirge des westfälischen Thorcs ge¬
deckte , fast unangreifbare Stellung ein . Er wollte hierdurch
die Belagerungen von Lippstadt und Münster decken , wäh¬
rend Broglio mit seinem Heere über die Weser ging und
Streifparticn nach Hannover und Wolfenbüttcl schickte . Der
Herzog Ferdinand hatte unterdessen bei Osnabrück seine ein¬
zelnen Hecrcsabthcilungcn zusammengezogcn , seine Magazine
an der untern Weser im Rücken des Heeres gedeckt , und
rückte nun , 52 , 000 Mann stark , gegen Contadcs vor , um
dem von den Franzosen hart zugcsetztcn Münster Rettung
zu bringen . Weil Contadcs in seiner Stellung vorn gar
nicht angreifbar war , so ließ er 2 Meilen links den General
Wangenheim mit 12 , 000 Mann an der Weser stehen , zog
sich selbst rechts und schickte den Erbprinzen und den Ge¬
neral Drevcs mit 10 , 000 Mann noch 4 Meilen weiter
rechts nach Herford in den Rücken des französischen Heeres ,
um diesem die Zufuhren abzuschneiden , wobei er sehr in
Sorge war während dieser Trennung seines Heeres von
Contadcs angegriffen zu werden . Dieser blieb dennoch ruhig
stehen ' ) . Als er nun die Nachricht erhielt , daß sich die Be¬
satzung der Citadelle von Münster schon nach dreitägiger Be¬
schießung ergeben habe , so wünschte er die gcsammte Ent¬
scheidung baldigst durch eine Schlacht herbcizuführen und
traf dazu die nöthigen Vorkehrungen . Zu gleicher Zeit be¬
schloß Contadcs , durch die Stellung des Erbprinzen in sei¬
nem Rücken beunruhigt , dann durch die Mahnung des
Kriegsministers veranlaßt , seine äußerst feste Stellung zu
verlassen , dem Herzoge , der sich durch Zersplitterung seines
Heeres geschwächt hatte , cntgegenzugehn und ihn zu schla¬
gen . Er ließ daher Broglio mit 12 , 000 Mann durch Min¬
den über die Weser aus deren linkes Ufer zurückkommcn und
stellte sich in der Nacht zum 1 . August , in Verbindung mit
demselben etwa 45 , 000 Mann stark , in einem im Mittel¬
punkte gegen den Feind vorspringcndcn Halbrund so auf,
daß Broglio rechts an dem steilen Wescrufer stand , während

1) Acußcrung des Herzogs gegen Castries bei Stuhr II - S . t58 >



Contadcs linker Flügel bis an das Dorf Halen und den
dortigen Moor reichte und 63 Geschwader Reiter die vor¬
springende Mitte bildeten . Der Herzog Ferdinand hatte
sein Heer schon marschfertig gemacht , um auf alle Fälle
gefaßt zu sein und sich dem General Wangenheim zu nä¬
hern , als er durch Ucberläufer um 2 Uhr Morgens die Nach¬
richt von dem Vorrücken der Franzosen erhielt . Obwol da¬
durch überrascht , beschloß er doch sogleich den linken Flügel
der Franzosen anzugreifcn , befahl dem Erbprinzen , sich gegen
Lübbecke an die rechte Seite des Haupthecres hcranzuziehn
und rückte nun , links die Hceresabtheilung von Wangen¬
heim , rechts er selbst mit etwa 36 — 37 , 000 Mann zum An¬
griffe vor . Er war bereits gegen 6 Uhr in zwei Linien
aufmarschirt , während die in der Heerbcwegungsfähigkeit
ihm weit nachstehenden Franzosen erst um 8 Uhr einiger¬
maßen geordnet die von ihnen beabsichtigte Schlachtlinie
einnahmcn . Nur Broglio , welcher den ersten Hauptangriff
auf Wangenheim gegen Todtenhausen machen und so den
Herzog ganz von der Weser abdrängen sollte ' ) , stand schon
um 5 Uhr in Ordnung , griff aber , weil er die ihm gcgen -
überstehcnde Hecrcsabtheilung Wangenheims , welche nicht
einmal Geschütze hatte , für viel stärker hielt als sie war ^) ,
nicht an , sondern begnügte sich sie ohne Erfolg zu beschießen .
Der Herzog griff dagegen , ehe noch die Franzosen völlig
geordnet waren und zum Angriffe übergehen konnten , das
Dorf Halen auf deren linkem Flügel an , als ohne Befehl,
auf eignen Antrieb , sechs tapfere i^ saillone englischen Fuß¬
volks der Mitte über eine völlig offene , von zahlreichem
feindlichem Geschütz bestrichene Strecke von 1500 Schritten
unmittelbar gegen die ihnen gcgcnüberstchenden 63 Geschwa¬
der französischer Reiter losbrachen . Zwei hannöversche und
zwei hessische Bataillone folgten ihnen , und dieses Fußvolk
wies nun mit unerschütterlichem Muthe alle Angriffe der
zum Thcil auserlesenen feindlichen , sie überflügelnden und vorn
und im Rücken andringcndcn Reiterei zurück , trieb alles

1) Siehe die Instructionen bei Stuhr ll . S . 208 .
2) Stuhr II . S . 458 .

31 .
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unwiderstehlich vor sich her und durchbrach dann , unterstützt
durch die auf des schnell gefaßten Herzogs Anordnung heran -
rückenden Truppen , den Mittelpunkt des französischen Heeres .
Contadcs selbst war darüber so erstaunt , daß er gestand , er
habe gesehen , was er nie für möglich gehalten , daß eine
einzige Linie Fußvolks drei in Schlachtordnung ausgestellte
Rciterlinien durchbrochen und über den Haufen geworfen .
Lord Georg Sackville erhielt jetzt von dem Herzoge wieder
holt den Befehl mit 24 Schwadronen einzuhauen , den be¬
reits errungenen Sieg zu vollenden und möglichst erfolgreich
zu machen , gehorchte aber leider nicht . Die Franzosen
wichen und waren um 10 Uhr in vollem Rückzüge , bei
welchem nur das Corps von Broglio , welches fast keinen
Anthcil an der Schlacht genommen , in Ordnung blieb .
Binnen zwei Stunden war der Sieg erkämpft , der den
Franzosen über 7000 Todte , Verwundete und Gefangene
kostete , während das hannöversche Heer nur 2750 Mann
verlor , von denen allein 1375 Mann , also fast die Hälfte ,
auf die tapfern sechs englischen Bataillone kamen , welche
den Sieg hcrbcigcführk . Lord Sackville wurde , wegen sei¬
nes unverantwortlichen Betragens , in Deutschland und Eng¬
land allgemein öffentlich mit Beweisen der größten Ver¬
achtung überhäuft . Der König Georg II . nahm ihm sein
Regiment , seine Gencralswürdc und die Stelle als General
des Geschützwesens . Ein von ihm verlangtes Kriegsgericht

1760 erklärte ihn wegen bewiesenen Ungehorsams gegen den Ober¬
befehlshaber für unfähig ferner irgend eine Stelle im Heere
zu bekleiden ' ) , was scm Kölfig bestätigte und dem Heere
öffentlich mit dem Zusatze bekannt machte , daß ein solches
Urtel für einen Mann , der noch einige Empfindungen von
Ehre habe , schlimmer als der Tod sek .

An dem Tage des Siegs von Minden jagte auch der
Erbprinz mit seinen 10 , 000 Mann den Herzog von Brissac ,
der mit 3000 Mann die Zufuhren im Rücken des franzö -

I ) Siehe Umständliche Nachricht von dem wider Georg Sackville

1760 angcstellten Proccß in der Kriegskünste ! von 1760 Th . I . S . 721
( die Sentenz den 23 . April 1760 ) .
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fischen Heeres decken sollte , bei Gohfeld in die Flucht . Con -
tades , vorn durch den Herzog Ferdinand , im Rücken durch
den Erbprinzen eingeengt , im Zwiste mit Broglio , dessen
Unthätigkcit er den Verlust der Schlacht zustbrlcb - in der
Gunst des Hofes gefallen und unschlüssig , befahl die Be - ,
lagcrung von Lippftadt aufzuhcben und eilte bei Minden
über die Weser Und auf dem rechten Ufer im Bogen nach
Kassel, verfolgt von dem auf 15 , 000 Mann verstärkten Erb¬
prinzen , während der Herzog , dem sich Minden sogleich er¬
geben hatte , vorsichtig auf Marburg rückte , wo das fran¬
zösische Heer nach Verlust eines großen Theilcs seiner
Magazine und feines Gepäckes , noch 60 , 000 Mann stark,
Halt machte . Dann ging Contadcs auf Gießen zurück und
nahm hier eine Stellung , während der Herzog ihm gegen¬
überstand und der Graf von Bückcburg Münster wieder
eroberte . In dem erbeuteten Gcpäcke fand man Briefe des
Kriegsministers Bcllcisle vom 18 . Oktober 1758 und vom
23 . Juli 1759 , in welchen er Contadcs befahl den ganzen
Strich zwischen Weser und Rhein und der Lippe bis Kassel
und Marburg völlig auszusaugcn und vor den Winter¬
quartieren alles zur Wüste zu machen . Der Herzog Fer¬
dinand ließ diese Briefe drucken , und sic erregten ebenso
sehr den Abscheu der Bevölkerung vor den Franzosen als
das Gefühl der Dankbarkeit gegen den Herzog Ferdinand ,
der sie vor solchem Unglücke bewahrt hatte ' ) .

Im französischen Heere war die Verstimmung nach der
Schlacht von Minden wegen der großen Märsche , des Ver¬
lustes des Gepäcks und anderer Unannehmlichkeiten so groß ,
daß sie sich in Reden ohne Schranken Luft machte . Der
Marschall d ' Estrces , der Contadcs , über den der Hof sehr
unzufrieden war , mit seinem Rathc unterstützen sollte ,
glaubte daher , daß man durchaus keine Schlacht mehr wa¬
gen könne , und wollte nur vcrthcidigungsweiseverfahren ,
um den Herzog von Braunschwcig abzuhalten dem Könige

1) Siehe die Kriegskanzlei von 1760 LH . I . S . 75 ; s. auch Oeuvres
<Is IdiLäeric lg 6rLN (1 1 . XV . p . 20 und Mauvillon Geschichte
Herzog Ferdinands II . S . 71 .
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Verstärkungen zu schicken , deren dieser damals in seiner

unglücklichen Lage bedurfte , und Münster zu entsetzen ' ) .

Beides vereitelte die thätige Geschicklichkeit des Herzogs

Ferdinand . Eontades wurde endlich zurückgcrufen ; Broglio ,

den ein Kriegsgericht von der durch Contades erhobenen

Anklage , schwerlich mit Recht , freigcsprochcn hatte , erhielt

den Oberbefehl . Er versuchte im Anfänge des November

vergeblich , den Herzog Ferdinand aus seinen Stellungen zu

verdrängen .

Der Erbprinz überfiel die mit ihrem Herzoge im

französischen Solde befindlichen zuchtlosen würtembergischcn

Truppen an einem der Lustbarkeit gewidmeten Tage und

zersprengte sie völlig . Der Herzog entkam mit Mühe der

Gefangenschaft . Nach mehreren Gefechten mußte Broglio

seine Unternehmungen gegen den nur halb so starken Herzog

von Braunschweig aufgeben , welcher nichts thun konnte ,

weil er den Erbprinzen mit 12 , 000 Mann zum Könige ge¬

schickt hatte .

Broglio , der sich vorzüglich am Main festzusetzen suchte ,

verlangte bei der Weigerung der Reichsfürsten vergeblich ,

daß in Mainz und Würzburg französische Besatzungen aus¬

genommen und der Ehrenbreitenstein den Franzosen über¬

geben würde .

Erst im Januar bezogen die Heere , und zwar die Fran¬

zosen nach Räumung des rechten Main - und des linken

Rhcinufers die Winterlager . Der Herzog Ferdinand hatte

fast 13 Monate hindurch das Feld gehalten , Westfalen und

Hessen siegreich gegen die übermächtigen Franzosen verthei -

digt , und fünf Mal größere Absenkungen nach Franken und

Sachsen gemacht , um den Prinzen Heinrich und den König

zu unterstützen , welche für ihn nichts hatten thun können .

1) Bei Stuhr II . S . 218 .
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